Halbfreie Erörterung anhand einer These (GK; Dauer der Gesamtklausur 90 Min.)
Richtmaß : ca. 21 Sätze (bei der Annahme, dass ca. 6 Wörter/Begriffe aus dem Zitat erläuterungsbedürftig sind) (Afb II)
Klausurthema:

Das Ende der DDR – den „Helden“ von Leipzig zu verdanken?

	Vorgegebene These: 

„Eine friedliche Revolution hat das Ende der DDR herbeigeführt. Wenn es uns mutige Menschen in und um die Leipziger Nikolaikirche mit unseren Friedensgebeten seit 1982 nicht gegeben hätte, wenn wir nicht zu 70000 am 9.10. unsere Angst nicht besiegt hätten und um den Altstadtring gezogen wäre, wenn nicht Superintendent Magirius und Gewandhauskapellmeister Masur mit der Parteiführung verhandelt hätten, dann hätte ein Blutbad wie im Frühjahr in Peking das SED-Regime gerettet.“

Zeitzeuge Heros Lipsiensis, Leipziger, geboren 1965. Seit Oberschulalter im Friedenskreis der Leipziger Nikolaikirche aktiv, gelegentlich von der Staatssicherheit zu Verhören vorgeladen. Wegen kirchlicher Aktivitäten 1983 nicht zur Abiturprüfung zugelassen.

	1. Einleitungssatz:

	Wie hängt das Zitat / die These mit der Klausur-Fragestellung zusammen?
	Der Zeitzeuge behauptet, dass die Leipziger Aktivisten mit ihrem Mut das Überleben der DDR unter dem Regime der kommunistischen SED verhindert hätten, und bejaht so die Leitfrage der Klausur.

	2. Zitat- oder Thesen-Analyse

	2.1. Wer ist der Autor / die Autorin?
	Heros Lipsiensis bezeichnet sich als Beteiligten der oppositionellen Aktivitäten in Leipzig schon 7 Jahre vor der Revolution. Er hat die 1980er Jahre als Verhinderung einer akademischen Karriere wegen seiner kirchlichen Aktivitäten erlebt, weil der Ausschluss von der Abiturprüfung einen Eintritt in die Universität verhinderte.

	Was bedeutet dies für die Aussagekraft und Wirkung des Zitats?
	Das Zitat dürfte seine persönliche Sicht wiedergeben und wahrscheinlich die von ihm genannten Ereignisse besonders stark gewichten.

	2.2. Erschließung der Kernaussage: Zusammenfassung

In der Regel: Der Autor behauptet, dass.... (Sachurteil/Werturteil)
	Heros Lipsiensis rückt die Leipziger Ereignisse im Herbst 1989 in den Vordergrund und behauptet letztlich, dass die Leipziger in einer friedlichen Revolution das DDR-Regime besiegt hätten. Zugespitzt: Diese Behauptung meint letztlich, dass im Wesentlichen die Leipziger die Berliner Mauer und die innerdeutsche Grenze zum Einsturz gebracht hätten.

	3. Erläuterung des Zitats/der These in seinen/ihren Bestandteilen

	3.1.Satz 1 / Hauptsatz

	3.1.1. Was steht in dem Satz/Halbsatz? 
(Wiedergabe des Inhalts; ggf. 7 W-Fragen durchchecken))
	Im ersten Satz spricht Lipsiensis von „friedlicher Revolution“ und meint damit, dass das Ende der DDR von den Demonstranten ohne Gewalt erreicht worden sei. Auch die Staatsmacht und die sowjetische Besatzungsmacht haben im Gegensatz zu anderen Revolutionen keine gegenrevolutionäre Gewalt angewandt. Unter der Formulierung „Ende der DDR“ verstehe ich den gesamten Prozess, der im Spätsommer 1989 mit Botschaftsbesetzungen begann und im Oktober 1990 mit dem Beitritt zur BRD endete (Genaueres s.u. im Faktenreferat). 

	3.1.2. Was tut der Autor in diesem Satz/Halbsatz? (Analyse)
	Er klassifiziert das Ende der DDR als „friedliche Revolution“, nicht etwa als Zusammenbruch der Wirtschaft oder als Rücknahme des sowjetischen Herrschaftsanspruchs.

	Welche Wörter oder Begriffe verwendet der Autor? 
= Was meint der Autor mit diesem Wort? Was müssen wir wissen, um das Wort in diesem Satz zu verstehen? 
(Das Wort bedeutet hier / der Autor spielt an auf / der Autor will diese/jene Assoziation wachrufen)

    Pro erläutertem Wort/Begriff: 1-3 Sätze
	Die Wortgruppe „Friedliche Revolution“ will die Ereignisse 1989/90 bezeichnen und entstammt der Selbstdeutung der Aktivisten in Leipzig sowie in anderen Städten der DDR. Immerhin drückt dieses Wort aus, dass zum ersten Mal in Deutschland ein friedlicher Regimewechsel unter dem Druck der Straße gelungen sei, überhaupt eine Revolution 200 Jahre nach der Französischen Revolution zum Erfolg geführt habe.

	3.2.Satz 2 / Hauptsatz

	3.2.1. Was steht in dem Satz/Halbsatz? (Wiedergabe des Inhalts; ggf. 7 W-Fragen durchchecken)

Was tut der Autor in diesem Satz/Halbsatz? (Analyse)
	Lipsiensis behauptet, dass die DDR durch ein Blutbad seitens der Parteiführung hätte gerettet werden können – in Analogie zu ähnlichen Ereignissen in Peking.

	3.2.2. Welche Wörter oder Begriffe verwendet der Autor? 
= Was meint der Autor mit diesem Wort? Was müssen wir wissen, um das Wort in diesem Satz zu verstehen? 
(Das Wort bedeutet hier / der Autor spielt an auf / der Autor will diese/jene Assoziation wachrufen)

    Pro erläutertem Wort/Begriff: 1-3 Sätze
	Er vergleicht die Situation in Leipzig mit der im Frühjahr 1989 in Peking, als auf dem Platz des Himmlischen Friedens Studenten gegen die kommunistische Parteiführung demonstrierten und von der Armee niedergeschossen wurden. Die Kommunistische Partei blieb dort (bis heute) an der Macht. Die Leipziger Demonstrationen dagegen sind anders ausgegangen, was Lipsiensis auf bestimmte Bedingungen zurückführt.

	3.3. Satz 2 / 1. Nebensatz

	3.3.1. Was steht in dem Satz/Halbsatz? (Wiedergabe des Inhalts)

Was tut der Autor in diesem Satz/Halbsatz? (Analyse)
	Im ersten Nebensatz des zweiten Satzgefüges fallen die Schlüsselwörter „Nikolaikirche“ und „Friedensgebete“, die man gemeinsam erläutern kann. Wie auch in westeuropäischen Ländern, führten Nachrüstungspläne der Regierungen seit Anfang der 1980er Jahre zu pazifistischen Oppositionsgruppen. 

Er behauptet, dass diese eine notwendige Bedingung für die Ingangsetzung der friedlichen Revolutionsereignisse gewesen seien.

	3.3.2. Welche Wörter oder Begriffe verwendet der Autor?
 = Was meint der Autor mit diesem Wort? Was müssen wir wissen, um das Wort in diesem Satz zu verstehen? 
(Das Wort bedeutet hier / der Autor spielt an auf / der Autor will diese/jene Assoziation wachrufen)
	Diese auch in anderen Städten vorhanden Oppositionsgruppen konnten unter der kommunistischen Diktatur nicht öffentlich agieren. Einen gewissen Schutz fanden sie in den Räumen evangelischer Kirchengemeinden einiger mutiger Pastoren. Friedensgebete in diesen Schutzräumen waren besonders wirksam, weil die offizielle Propaganda mit zum Teil ähnlichen pazifistischen Vokabeln gegen die atomare Nachrüstung in der BRD und in der NATO wetterte. Man griff in gewisser Weise die Staatsmacht mit deren eigenen Worten an. Eine zentrale Gemeinde für die Friedensgebete war die Leipziger Nikolaikirche in der Altstadt. Leipzig war als Messestadt zwei Mal im Jahr auch Ziel westlicher Besucher und Journalisten, so dass Oppositionelle hier besonders schnell Kontakte zur Außenwelt fanden.

	3.4. Satz 2 / 2. Nebensatz

	3.4.1. Was steht in dem Satz/Halbsatz? (Wiedergabe des Inhalts)

Was tut der Autor in diesem Satz/Halbsatz? (Analyse)
	Der zweite Konditionalsatz erklärt die 70.000 Demonstranten am 9. Oktober 1989, zwei Tage nach dem 40 Jahrestag der Republikgründung, wieder zur unverzichtbaren Voraussetzung für das Ende der DDR.

Lipsiensis‘ Argumentationsmuster ähnelt dem im ersten Konditionalsatz.

	Welche Wörter oder Begriffe verwendet der Autor? 
= Was meint der Autor mit diesem Wort? Was müssen wir wissen, um das Wort in diesem Satz zu verstehen? 
(Das Wort bedeutet hier / der Autor spielt an auf / der Autor will diese/jene Assoziation wachrufen)
	Mit dem Datum 9.10 spielt er auf die erste große Massendemonstration nach dem Republikgeburtstag an. Nachdem schon am Republikgeburtstag die Staatsmacht Demonstranten gewaltsam niedergeknüppelt hatte, fürchteten nun viele, dass der Staat nunmehr ähnlich wie in Peking auf dem Platz des Himmlischen Friedens die Demonstranten niederschießen lassen würde.  ider Erwarten zogen die bereitgestellten Kampfgruppen ohne Einsatzbefehl ab und die Demonstration endete vor der Stasi-Zentrale, wo die Demonstranten Kerzen anzündeten und somit ihre Friedlichkeit symbolisierten.

	3.5. Satz 2 / 3. Nebensatz

	3.5.1. Was steht in dem Satz/Halbsatz? (Wiedergabe des Inhalts)

Was tut der Autor in diesem Satz/Halbsatz? (Analyse)
	Der dritte Konditionalsatz erklärt die Verhandlungen, die der Kirchenmann Magirius und den Musiker Masur mit der Parteileitung geführt haben, ebenfalls zur unverzichtbaren Voraussetzung des friedlichen Ausgangs der Revolution. 

	Welche Wörter oder Begriffe verwendet der Autor? = Was meint der Autor mit diesem Wort? 
Was müssen wir wissen, um das Wort in diesem Satz zu verstehen? 
(Das Wort bedeutet hier / der Autor spielt an auf / der Autor will diese/jene Assoziation wachrufen)
	Die beiden Personen waren Autoritäten des Leipziger Kulturlebens, die in dieser schwierigen Situation auch von der Staatsgewalt kaum zu übergehen waren. Es gab am 9.10. tatsächlich Verhandlungen zwischen ihnen und der örtlichen SED-Parteileitung: Sie führten zu einem gemeinsamen Aufruf, keine Gewalt auszuüben. Möglicherweise war dadurch die Bereitschaft von Polizei und Betriebskampfgruppen, evtl. Gewalt gegen die eigenen Kinder auf der anderen Seite anzuwenden, weiter gebremst worden.

	4. Bündelung:

	Wie könnte man das Zitat / die These mit unserem Wissen formulieren? (Aussageabsicht)
	Wir wissen von weiteren Schauplätzen der Ereignisse vom Herbst 1989 wie z.B den bundesdeutschen Botschaften in osteuopäischen Hauptstädten oder den Hauptstädten der Siegermächte, insbesondere Moskau mit dem KPdSU-Chef Gorbatschow. Lipsiensis schreibt fast ausschließlich seiner Stadt das Verdienst um das friedliche Ende der DDR zu.

	5. Schlusssatz:

	Was trägt die These / das Zitat zur Beantwortung der Klausurfrage bei?
	Das Zitat liefert eine Reihe von Leipziger Handlungen, überschätzt aber deren Bedeutung in einem Geflecht mehrerer länger- und kürzerfristiger Ursachen. Diesem Geflecht werde ich mich jetzt widmen.


In einer solchen Klausur würde nun ein großräumigerer Faktenabriss folgen, in den die Leipziger Ereignisse eingeordnet würden – eingerahmt durch Einleitungs- und Schlusssatz (s. Schema Faktenabriss). (Afb I)
Danach schließt sich die Stellungnahme an, die entweder dem Muster der Pro-Kontra-Argumentation oder Kompromiss-Argumentation folgen kann (s. Schema Stellungnahme). (Afb III)
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